
Erstes Kapitel

König Friedrichs 11 . Fahrt von Sicilien nach
Deutschland und seine ersten Erfolge , 1212 .

Als die mit Otto IV . unzufriedenen Fürsten im September 1211
den letzten Sprossen des staufischen Hauses zum künftigen Kaiser
dcsignirten , müssen sie in irgend einer Weise , wahrscheinlich von
Frankreich ans , schon unterrichtet gewesen sein , daß Jnnocenz III .
ihrer Absicht nicht widersprechen , der Wahl Friedrichs seine Bestä¬
tigung nicht versagen werde Z . Daß man aber einer solchen be¬
durfte , war in der Natur des Verhältnisses begründet , in welchem
der von ihnen auf den Schild Erhobene znm Papste stand , und
wiederum weil man der Bestätigung bedurfte , konnte auch darüber
kein Zweifel obwalten , daß sie nicht umsonst zu haben sein werde .
Die Kirche mußte vor allen Dingen eine Bürgschaft verlangen ,
daß die Zulassung des Königs von Sicilien zum Kaiscrthnme , der
sie früher widerstrebt hatte , ihre eigene Stellung wenigstens nicht
verschlechtern werde .

Während der eine der fürstlichen Abgesandten , Heinrich von
Reifen , in Verona zurückblicb , um von dort ans bei den Lombar¬
den für König Friedrich zu wirken ^ , führte der andere , Anselm
von Justingen , in Rom die Verhandlungen mit dem Papste .
Worin die Forderungen des letzteren , die Anerbietungen Anselms
bestanden , wird nirgends gesagt . Wenn aber die Verhandlung sich
einigermaßen in die Länge zog , so geschah das doch Wohl nicht
blos deshalb , weil die Kurie , wie ein Zeitgenosse sagt , durch Ver¬
schleppung der Geschäfte an Würde zu gewinnen meinte sondern
weil Schwierigkeiten zu überwinden waren , welche aus dem Miß -
verhäitniß von Forderung und Angebot erwuchsen . Das Schluß -

V S . o . S . 276 f .
- ) S . o . S . 286 .
3) Onill . klrito , Lse . XVII , 85 s. o . S . 276 Anm . 3 .



314 Drittes Buch , Kapitel I . 1212 .

crgcbniß aber kann kein anderes gewesen sein , als daß Anselm

alles dasjenige bewilligte , was nachher im Juli 1213 durch Fried¬

rich II . verbrieft , vvn den Fürsten aber durch ihr Zcngniß und

förmliche Willebricfe bestätigt worden ist . Es kam für die Kurie

nicht so sehr darauf an , mehr zu erlangen , als von Otto früher

versprochen worden war , sondern cs in einer solchen Form zu er¬

langen , daß cs rcichsrcchtliche Gültigkeit hatte und nachher nicht

weiter bestritten werden konnte . Dazu verhalf aber jetzt der Um¬

stand , daß dies Mal die Fürsten selbst cs war .en , welche den Papst

für ihre Zwecke nöthig hatten : in ihrem Namen wird Anselm dafür ,

daß Jnnoccnz die Berufung Friedrichs ans den deutschen Thron

geschehen ließ , die Zusicherung gegeben haben , daß sic mindestens

dasselbe gewähren würden , was Otto zwar versprochen , aber dann

mit Berufung auf seine Reichspflichtcn nicht ansgeführt hatte ' ) .

Nun handelte cs sich darum , Friedrich selbst zur Annahme

der ihm zngcdachten Krone zu bewegen , und das wurde Anselm , als

er jenen in Messina anfsuchte " ) , allerdings nicht ganz leicht . Die

Königin Konstanze gab sich , wie uns erzählt wird , alle Mühe , den

jüngeren Gemahl zur Ablehnung des gefährlichen deutschen Antrages

zu bestimmen : sic mochte fürchten , daß er bei dem Wurfe um eine

neue Krone auch die einbüßen könnte , die er bisher nicht einmal

zu vertheidigen vermocht hatte . Tic sicilischcn Großen gedachten

der harten Regierung Heinrichs VI . und der Gewaltthaten seiner

Häuptlinge : sie wollten keine wie immer geartete Verbindung mit

Deutschland . Friedrich selbst hat eine Zeit lang geschwankt und

schließlich sich wohl nur deshalb dem deutschen Gesandten zur Ver¬

fügung gestellt 3) , weil der Rest seines eigenen Königthums in Si -

cilicn nur dann sich retten ließ , wenn Otto in Deutschland gestürzt

h Oliron . Hrspsr ^ . p . 37 .8 : innAno lavore et psrisulis plnrimis l !o -
nnun pervsnit ilncpto sonsilio et intsrvontu cl . Innoevntii papv ovtinnit ,
nt a oivilnis et popnio liomano IN -itlerieus impsrator eoliantlaretnr ; et
Vs ip8o kaetam slsetiouvin papa sontirmavit . Auch sonst wird dcr nachge -
suchtcn oontirmatio gedacht , (luill . llrlto I . e . : daronos .44enninnis . . . els -
Zsrnnt I? ricl . . . . ro ^ antss papain , nt eleetionein sontirmarvt . Östron .
8ampstr . p . 55 erklärt Friedrichs Erfolge in Deutschland daraus , das ; der Papst
eitlem in postvrum imperialem steneclietionoin proiniserit . Und solche Zu¬
sage , meine ich , wird die Form gewesen sein , in welcher Jnnocenz die Bestätigung
der ähnlich gehaltenen Nürnberger Dcsignation ( S . 280 > aussprach , so daß
Friedrich sich nicht ohne Grund in iinpvratorom Ilomnnornm oleetus ( s. n .
S . 318 Anm . 3 ) genannt hat .

2) In Anselms Begleitung war vielleicht jener Hermann von Stribcrg
dcr im März >212 bei Friedrich in Messina als imp . anle oamorarins st
comss Kssnnlcli vorkommt , s. n . S . 317 Anm . 2 , S . 334 Anm . 8 .

Okron . 8isnlnm strsvs , lluill .- llrsl , l , K94 : Intorim «pritlain nosti -
lss Nsteotonis all lsricl . venerunt , exponontes guia nnanimi volnntato ip -
snm lmperatorsm sligsrs volestnnt . Wir wissen nur von Anselm von Jn -
stingen , über dessen Bemühungen bei Friedrich das Östron . Ilrsp . 1. s . ausführ¬
lich berichtet , u . A . vix osttinuit apuil ilstim , nt irst in .4Inmanniam .
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wurde . Da kein Anderer den Versuch wagte , mußte er ihn selbst
unternehmen Z .

Weil sein immerhin bedenklicher Entschluß auch dem Papste
Rettung bringen svllte , brauchte er ebenso wenig die Erlaubniß
desselben durch besondere Zugeständnisse zu erkaufen , als Jnnocenz
umgekehrt der Zustimmung des Königs zu dem mit Anselm ge¬
schlossenen Abkommen bedurfte . Es genügte , wenn dem Könige
mitgcthcilt wurde , daß seine Berufung nach Deutschland eben ans
Grund jener Vereinbarung zwischen dem Papste und den Fürsten
geschah , und diese schloß sicherlich auch eine Bestimmung ein , daß
dadurch an dem bisherigen Verhältnisse Sicilicns zur Kurie nichts
geändert werden dürfe . Vorsichtig aber , wie letztere war , verlangte
sie doch noch eine ausdrückliche Anerkennung jenes Verhältnisses ,
namentlich wegen des früher geltend gemachten Grundsatzes , daß
der Kaiser nicht zugleich Mann des Papstes sein könne . Diese An¬
sicht des Vaters hielt Friedrich nun jedenfalls nicht aufrecht und
cs mag der Ilmstand , daß er von frühester Jugend an mit dem
Papste als mit seinem weltlichen Oberherrn zu verkehren gewohnt
war , dazu ebenso viel beigctrage » haben als die Erkenntniß , daß
ohne die Erfüllung , der päpstlichen Forderung der Weg zur deut¬
schen >üro » c ihm ans immer verschlossen bleiben würde .

Friedrich hat im Februar 1212 diejenigen Rechte , welche die
Kirche über Sicilien besaß , durch drei Urkunden ausdrücklich aner¬
kannt . In der ersten schwört er , als Getreuer der Kirche an keinem
Anschläge gegen Jnnocenz III . oder seine Nachfolger Thcil zu
nehmen , Mitgetheiltcs geheim zu halten , den Papst und das Land
des heiligen Petrus zu schützen , den jedeomaligcn rechtmäßig ge¬
wählten Papst anzucrkennen und ihm treu zu sein , der ihm und
seinen Erben bestätige , was Jnnocenz ihm verliehen Halles . Es
ist ans den ersten Blick klar , daß dies nicht mehr noch weniger ist
als die Beurkundung des Lehnseides , wie ihn zuletzt Wilhelm II .
und Tancrcd geschworen hatten und von dem Friedrich in seiner
zweiten Urkunde Z sagt , daß er selbst ihn in Gegenwart des Legaten

p Diesen Gesichtspunkt hebt Friedrich selbst in dein Rückblicke auf seine
Jugend 1227 Dec . 6 . UniU . -Lröli . Ill , 39 hervor : Lnm non iuvsniretnr
nlins , cjui odlatnin iinperii (ÜAuitntsin contra nos st nostrain sustitiain
vellst assninvro et ^ srislitanti uavisnle äs xortus solatio provicksrst , vo -
eautilnrs nos prinsipilius sts .

2) Ohne Zweifel durch den im Königreich anwesenden Legaten Gregor
Äarddiak von S . Theodor , vor welchem Friedrich dann den Lchnseid leistete .

") guock in privilsAio tno sst iniüi oouosssnin . Itoul . üs OInn ^ p
295 ; Iluill . - Ilrsli . I , 299 . Die päpstliche Belehnungsurknnde ist verloren . Die
Friedrichs Urkunde fehlenden Daten sind aus der folgenden zu entnehmen , da diese
auf jene Ausfertigung sich beruft : tiäelitatein volns vsstris ^ ns snssessoridns
et s . 1t . eeolo iuraviinus , sient in cluodus siiniiistus oapitularüs est sxprossuin .

Itoul . cko Oinn ) ' p . 295 ; IluiU . - IIrölr . I , 201 : ck. in oivitatv >Isssa -
nsnsi . I '' olir . 1211 , inä . 15 , regn . 14 . Diese Angaben entscheiden gegen
Ilölnnor , Log . Lrick . nr . 30 , der diese und die folgende Urk . nr . 31 zu 1211
gesetzt hat . Vgl . Winkelmann , Gesck . Kaiser Friedrichs des Zweiten 1212 — 1235 .
Berlin 1893 '( weiterhin als W . I . citirt ) S . 28 Anm . 2 . In der Handschrift des
Ccncins Laris nr . 4188 s. Archiv XI , 345 ist diese Urkunde vom 13 . Fcbr . datirt .
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Gregor von S . Theodor geleistet habe und vor dem Papste per¬

sönlich noch durch den Mannschaftseid vervollständigen wolle Z .

Er bezeichnet hier die Gebiete , welche er vom Papste zn Lehen

empfangen hat , den Zins , welchen er ihm dafür schuldet . Die

dritte Urkunde endlich enthält die Bestätigung des von der Kaiserin

Konstanze im Jahre 1198 eingcgangcnen Konkordates ^) . Das

Königreich Sicilien blieb also ein Lehen von der römischen Kirche

und es war mithin jede Möglichkeit einer Realunivn desselben mit

dem Kaiserreiche auch für die Zukunft rechtlich ausgeschlossen .

Jetzt erst , nachdem dem Papste sein Recht geworden , nannte Fried¬

rich sich König von Sicilien und erwählten Kaiser der Römer

und ließ zugleich seinen Sohn Heinrich , der damals erst wenig

über ein Jahr alt war , zum Könige von Sicilien krönen Z . Da

dies auf Verlangen des Papstes geschaht ) , liegt die Vermuthung

nahe , daß Jnnvcenz dadurch schon die künftige Lösung der für den

Augenblick allerdings unvermeidlichen Pcrsonalnüion vorzubereitcn

gedacht habe . Die Gefahre » , welchen Friedrich entgegen ging ,

waren außerdem so große , daß cs an sich vollkommen begreiflich

1) aooodsmus IiAiuiu Iiomaginm prostitnr ! . . . vsnisinus sins trnudo
ad liZinm IionmAinir , t 'aeieudnm . Vgl . Jnnoe . IV Absctznngsbultc 1215
Juli 17 . Ilnill .- IIreN . VI , 321 .

2) llonl . I . e . ; Iluill .- Ilrsli . 1 , 203 : d . Vsssano ssör . 12ll , i » d . 15 .
Das Jahr der Regierung ist corrumpirt . Ilsg . Vrid . nr . 31 zu 121 l s . o .
Anm . 4 . Das Original war nach Latul . olmrt . 8 . I ! . 41. von I3I >l> damals
noch vorhanden , älnrat . Xntiep VI , 104 .

So zuerst in der Urk . für Erzbischof von Monreale 1212 Fcbr . Iluill -
Lrsli . 1 , 2 (>4 ^vgl . über die Titulatur S . 314 Auin . >) . Da diese ebenso wie
die selbstverständlich vorausgegangcnen für den Papst in Messina ausgestellt sind ,
dürfte Anselm hier seine Werbung angebracht haben .

3 In Urk . der Königin Konstanze Iluill .- IIrölr . I , 253 ist der März 12 ! 3
als Heinrichs zweites Jahr angegeben . Da nun Krönung jedenfalls vor Fried¬
richs Abreise statthatte , dieser aber im Mär ; schon in Gaeta war , wird sie wohl
schon im Februar 1212 geschehen sein . — Die Angabe Eliron . Drsp . p . 370
über Heinrichs Alter z. I . 1221 : eireitvr oeto nnnos fällt dadurch , das ; der
Verfasser vorher selbst erzählt hat , daß Friedrich bei der Abreise parvulnm tilium
zurückließ . Auch die Nachricht der iVarlme . , daß zur Zeit der Wahl zSchirr -
machcr I , 272 ) II . paar eznasi dsosunis gewesen , ist keine genaue , kommt aber
der Wahrheit wohl ziemlich nahe . Seine Mutter hatte Fcbr . 1209 ( s . Erläute¬
rungen IV ) gchcirathet . Da es nun im Oliron . 8io . , Iluill . - Ilrsli . I , 893
heißt : sooundo anno dssponsationis Ipsins tiürun snssspit , muß Heinrich
zwischen Fcbr . 1210 und Fcbr . 1211 geboren sein , und vielleicht näher dein letz¬
ten Termine , weil idid . >>. 895 znm Juni I2 ! i> von ihm gesagt wird : lgni
tune (grnmgnvnnis erat . Aber die sonst vielfach bessere Lesarten bietende Hand¬
schrift Xnpvli , lüdl nn 2 . VIII . (1 . 19 hat dafür ssptsnuis . Die Frage nach
Heinrichs Alter ist schon in einer Wittenberger Diss . von 1 752 : Ilo oloetiono
Ilsnriei VII . prass . R I ) . liittor , dol . Id II . Xoolntlins . 4 " >i . 5 ausführ¬
lich erörtert . Für die Annahme , daß er erst zn Anfang 1212 geboren sei Ilnill .-
Lröl , . I , 209 , kann ich keinen Anhalt finden . In der Reimchronik des Phil .
Mousket wird ausführlich darüber gehandelt llvonoi ! XXII , 50 — 53 , daß H .
von der Königin Konstanze an Stelle eine gestorbenen eigenen Sohnes unter¬
geschoben sei . Die Entdeckung des Betruges sei nachher für Friedrich ein An¬
laß zur Beseitigung des Sohnes i . I . 1235 geworden .

:-) lieg . Vrid . ur . 323 .
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wäre , wenn der Lehnsherr für den unglücklichsten Fall Sicilien

wenigstens dem Sahne , das heißt mittelbar sich selbst erhalten , sehen

wallte , und das mußte am Ende dach auch des Vaters Wunsch
sein

Abenteuerlich genug ist nun Friedrichs Zug von Messina nach

Deutschland , wvhin er sich in der zweiten Mürzwoche mit wenigen

Schiffen aufmacht 2 ) , begleitet van Anselm van Justingcn ") , dem

Graßconnetable des Königreichs Walter Gcntilech , dem Lvgatheten

Andreas , dem Erzbischöfe von Bari Bcrard von Castaca " ) , dem Er¬

wählten Parisins von Palermo " ) und einigem KanzleipcrsonaN ) .

In Gaeta , wo man am 17 . März landete , mußte schon Halt ge¬

macht werden , weil die Kreuzer der mit dem Kaiser verbündeten

Pisancr dem Nebenbuhler anflauerten , und es verging ein Monat " ) ,

che die Wciterfahrt nach Nom möglich schien , wo Papst , Senat

und Volk den Ankömmling trotz seiner Dürftigkeit mit großer Freude

' ) Oont . OniU . XXX , 4 p . 228 : Hiss nneois , gn ' il i nlnst , por
ss on ' U „ s snvoit . oni 1i estoit ä vonir , soronn nn sie » lil . Vgl . ICrnus .
I ' ipi » . bci Hlunct . IX , 044 .

Eine vom 8 . Mar ; datirte Schenkung des Lermannns äs 8tribsrA ,
iin ; >sri !, Iis nnls eninsrnrius st ooinss Oesnnläi wird von Friedrich noch im
Mär ; zn Messina bestätigt ; beide Urk . nngcdrnckt . Nach OUrou . 8is . fuhr
Friedrich mit 8 , nach Oont . OuiU . mit 4 Galeeren ab .

Daß dieser mitging , ist in der Natur der Sache begründet und wird
von verschiedenen Sagen angedcntet , welche sich mit der Abholung Friedrichs be¬
schäftigen . Vgl . Bd . I , S . 118 Anm . I und Encnkel bei lÜs ^ , 8er . r . ^ nstr .
I I . 843 , wo Anselm den immer als Kind gedachten Friedrich in einer „ Krächsen "
auf dem Rücken nach Deutschland trägt .

3 Er ist zu Genua im Mai , zusammen mit einem Berard Gentile ( Bru¬
der ? ) . und ; n Speicr Dcc . 1212 beim Könige . Iluill .-IlrsU . I , 21 1 . 232 .

iündrcas ist Zeuge der kgl . Urk . 1212 Dcc . ans Spcier IIuiU .-UiPU . I ,
232 für Erzbischof Berard , <; ni » os in tsmptntiouo nostra non clssorsns uos
liäslitc ' r SSt ssqnntns . . . psrsono etinnc psrionln non evitnns , inansnclo
noUissn » , st in 'Ulisotonin snv psrsono äiserimins psrsonalitsr vonionclo .
In der Ncap . Hdschr . des Oln -on . 8ie . heißt Berard cls (ünstnnsn .

° ) Dieser ( vgl . Erläuterungen II ) suchte unterwegs am päpstlichen Hofe die
Bestätigung nach , erhielt sie aber nicht , entfernte sich ohne Erlaubnis ; , wurde 18 .
Mai von Zunoccnz für abgesetzt erklärt , bipist . XV , 43 , ist aber mit dem Kö¬
nige nach Deutschland gegangen (vgl . seinen Brief auS WormS 1212 Dcc . 3 .
Ilnill .- Ilrsli . I , 228 ) und führte den Titel von Palermo vorläufig weiter .

' ) Von den in Rom gegebenen Urkunden des Königs sind die für den
Papst von I ' strns notnrins , die für Casainari und Casanova von äolinnuss
cls 8 . aV 'sIiniiA 'vIo not . ausgestellt ; der Notar äonnnss äs 8n >inonn „ nobis -
snin in /PIninnnniniu nä ssrvitin nostrn . äsvotns aeosssiUv Friedrich 1212
Dec . 3 I . e .

" >Vnn . OssLnn . HI . (4 . 8s . XIX , 388 : I'Hä . rex , soln misorieoräin
Itsi vosntns in ^ Ismnnniam >8 . Irnl . npr . , gnoci tnit saUUnto pnlinnruin ,
npplisnit tlnistnin ivi ^ us . . . mnnsit por insnssin , Posten ivit lioinnin .
Der >7 . Mär ; scheint nicht der Tag der Abreise von Messina , sondern der der
Ankunft in Gaeta zu sein , lieber den dortigen Aufenthalt 1! )wo . äs 8 . Osrin .
p . 334 , nach welchem Graf Richard von Fondi und die Herren von Aguino sich
einfandcn . Nach der ungedrnätcn Urk . lieg . Vriä . 37 , abschriftlich bei mir ,
scheint auch der Kardprcsb . von S . Marcellus Petrus von Amaifi dort bei
dem Könige gewesen zu sein . DcS Letzteren Ankunft in Rom fällt dann in die
Mitte des April .
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und hohen Ehren begrüßten ' ) . Ja er scheint nm diese Zeit in

Rom förmlich zum Kaiser erwählt und ausgernfcn worden zu sein ,

wie einst im Jahre 1201 Sttv I V . , sobald Jnnocenz sich für die

Anerkennung desselben entschiede » hatte " ) . Es war aber daS erste

Mal , daß Friedrich den Vormund seiner Jugend und den Begrün¬

der seines künftigen Glückes von Angesicht zu Angesicht sah , ohne

Zweifel den bedeutendsten Mann , der ihm je begegnet war , und

wie er es vorher versprochen hatte , leistete er ihm nun persönlich

den schuldigen Mannschaftscid für Sicilien ") . Den Eindruck , welchen

Jnnocenz auf ihn machte , können wir darin spüren , daß er sich

damals in Rom König von Sicilien und erwählter römischer Kaiser

„ von Gottes und des Papstes Gnaden " nennt ' ) , und diese viel

gebrauchte Formel bedeutete hier mehr als bloße Schmeichelei .

Denn Friedrich schuldete in Wirklichkeit dem Papste Alles , seinen

Bestand in der Vergangenheit und die Möglichkeit einer Zukunft ,

jetzt die Mittel eines anständigen Unterhaltes in Rom und nach¬

her wieder die Kosten der weiteren Reise . Nächst Gott verdanke

er jenem alle seine Macht , bekannte Friedrich damals in einer Ur¬

kunde , durch welche er der römischen Kirche znm Ersatz der auf

ihn verwendeten Unkosten , welche sich ans 12 , 800 Unzen Gold be¬

liefen , außer dem längst verpfändeten Lande des Klosters Monte

Casino und den Grafschaften Agnino , Pagano und Sora auch noch

die Grafschaft Fondi und das Land bis znm Garigliano verpfän -

0 W . 1 , 3 » Anm . 1 . Dazu Ulliomns U'nseus , dl . 0 . 8s . XXII , 510 :
monäiens et pnnpor nnvignns lloinnm . Nach Xu » , Loeenn . I . o . hat Jimo -
eenz die Kosten des Aufenthalts bestritten und nachher noch dem Könige eine
Summe Geldes mitgegcben .

'0 Bd . I . S . 2 >0 . Auf einen ähnlichen Vorgang weisen die Worte der
Linon . i'SA . Lol . x . 17 : n cl. pnpn et cznidnsünin prineffnvns Uoinnin vo -
ontus , ln reAsm erontnr und der Xnn . dlstenses Loci . Ilern , nr . 20 f . 190 V
l? rsel . in impsratoroin n lioinnnis elvetns et n stnpn est lwnnre snseop -
tns , ebenso die vom Lliron . Lrsp . s . o . S . 314 Anm . 1 gebrauchten Ausdrücke
hin (nur hat das wenig Wahrscheinlichkeit , dass die oollnuUntio popnli vor
Anselms Reise nach Sicilien stattgesnndcn haben soll ) — sehr deutlich aber die
Bannbulle Jnnocenz IV . vom 17 . Juli 1245 Ilnill - Urüln VI , 321 ff . , wonach
die elvetio ncl » » per » cÜAnitntsin geschieht nach der Ableistung des Lehnseides
vor dem Legaten Gregor , also nach 13 . Febr . 1212 , und vor Friedrichs Ankunft
in Rom und der Leistung des Mannschaftseides vor dem Papste . — Xnnelorns .
Llironogr . n . 1213 , der für diese Jahre einige selbständige und sonst wohl zu¬
lässige Nachrichten hat , laßt Friedrich in Rom konocliotionis pnritor ot eoro -
imtiouis innnns erbitten , was Jnnocenz abschlägt , clioons so leN >tnin enrcll -
nnloin in Oormnninin onm oo clostiuntnrnm , der die Fürsten zu seiner Unter¬
stützung veranlassen solle . Das ist bekanntlich so nicht geschehen .

' ) Jnnoc . IV , 1245 Ilnill .- llrüli . VI , 322 : (tiäolitntis inrnmentnin )
postgrcnin vonit all nrvoin , vornan luuoooutio snisgno trntrilncs vnrclinn -
lilius et nlüs multis zavrsonis , liginin lromiuium in eins Ineions innnivus ,
innovnvit . Vgl . Xlbert . Ilolrem . heransgeg . v . Höflcr S . 74 und dazu die
Bcmerkinlg W . I , 3 » Anm . 1.

0 Doch nur in den für den Papst selbst bestimmten Urkunden , Non . Korm .
I - o§ . II , 223 . Vgl . Schirrmacher , Kurfürsten S . 20 Anm . 2 .
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dcte Z , Grenzgebiete , über welche Jnnoccnz stets eine Art Mitbc -

stimmungsrecht angcstrebt hatte . Eben war Letzterer twm Grafen von

Fondi Richard vvn Aquila zum Allvdial - Erbcn eingesetzt worden - ) ;

jetzt gab Friedrich ihm auch die freie Verfügung über die Graf¬

schaft nach dem Tode des augenblicklichen Inhabers '' ) . Friedrich

konnte darauf vertrauen , daß Jnnoccnz an dieser wichtigen Stelle

keinen Baron cinfctzen oder dulden werde , der sich ihren gemein¬

schaftlichen Interessen nicht fügte . Kurz , wenn er in diesen Zu¬

geständnissen irgend ein Opfer brachte , so brachte er cs der eigenen

Sache , deren Bestand und Fortgang für die nächste Zeit ganz mit

den Erfolgen der Kirche znsammenfiel . Er war recht eigentlich der

Sohn der Kirche , wie ihn Jnnoccnz genannt haben soll Z .

Vorläufig sah es freilich mit ihren gemeinschaftlichen Aus¬

sichten bös ans . Man hat möglicher Weise zu der Zeit , als Fried¬

rich sich der ihm in Rom gewordenen Ehren freute ^ ) , dort noch

nichts von dem unerwarteten Rücktritte vieler Fürsten auf die Seite

des Kaisers gewußt . Daß aber die Rebellion während des Winters

sich jedenfalls nicht weiter in Deutschland ausgebreitct hatte , das

muß nothwcndig in Obcritalien und durch den Markgrafen Azzo

von Este , durch Petrus Traversara von Ravenna und andere Edel -

hcrrcn , welche zur Begrüßung Friedrichs nach Rom gekommen

waren §) , auch dort bekannt geworden sein . Da war es wohl nöthig ,

>) Uoul . <lo Llun )' nr . 23 mit der Bedingung , daß diese Gebiete zwar
bis zur Auslösung dem Papste den Fidelitätseidlcistcn , aber Krieg und Frieden zum
Besten des Königs nach Befehl des Papstes machen sollen . Vgl . die Urk . 1209
April II ; 1210 Juni . Dec .

2p » n . occi . I2II tz 6 von 1212 Jan . 31 . Graf Richard hat
wohl , als er bei dem Könige in Gacta erschien , S . 317 Anm . 8 , dessen Geneh¬
migung erwirkt .

h > 1. O . I , og . II . 223 ; IIuill .- IIiPst . I , 208 . Daß die Landeshoheit
über diese Gebiete nicht fortgcgcben war , zeigt sich daraus , daß sie in dem Pri¬
vileg von Eger 1213 nicht unter dem Eigcnthum der römischen Kirche ausgezählt
sind . Nach dem Tode des Grafen Richard hat sein früher zu Otto IV . abgcfallener
Sohn Roger dem Könige gehuldigt , Jnnoccnz im Namen des Königs die Hul¬
digung empfangen . II )mo . Uo 8 . Ilerm . a 1215 p . 337 .

I -Vodorieum . . . imporatorom Isoit , <>uem tiliuin uominnvit ooolo -
sias , in einer Wcltchronik des 13 . Jahrhunderts , welche im lüksr äs tomxo -
rivus des eoä . bist , benützt ist , s . Dove , Doppelchronik von Reggio S . 150 .

nodis Homo I'olioitor oxistontibus , heißt es in zwei ungcdr . Urk .
Friedrichs für die zu ihm nach Rom gekommenen Aebte von Casanova und
Casamari , >212 April .

,4,nn . lUao . (Inolli p>. 426 . Azzo ist am 21 . März 1212 noch in
Mantua gewesen . Not . Jnstr . im Muuicipalarchive Crcmona . I ) . 24 . — Die
Vita Iticciaräi s . IlonilaoH m 124 erzählt nach Otto ' s IV . Abzug aus Italien :
lüam uaetus oz >i >nrtuuitntsiu Innoesntum ^ ^ onsm in Iltruriam voouvit ,
czui nun cum Ilicoiarcio oomito ot . nliguot alüs militia olnris Vorou novi -
Uvus , guos urvs ipsa zmntitioi auxilium cum Iiaucl moäiou suoruiu manu
in cain oxzmäitionoin pis trnnsinisorat , occlno omnia z>sr bltvonsm in on.
roxziono oeoupata rostituit . Das könnte , da Azzo nachher in Obcritalien
thätig ist , nur im Frühjahre 1212 geschehen sein , etwa im Anschluß an die ihm
10 . Mai crtheiltc Belehnung mit Ancona , durch welche er auch zum Dienste
zwischen Radicofani und Ceperano verpflichtet wird . Nlisinor , Ooä . dipl . dom .



320 Drittes Buch , Kapitel I . 1212 .

daß der im Wechsel der Zeiten gereifte Jnnoccnz den jungen König
in seinem Vorhaben ermnthigte und bestärktes .

Da der Landweg wegen der kaiserlichen Besatzungen in Mittcl -

italicn viel zu unsicher war 2) , wurden genuesische Schiffer gedungen ,

um den König nach Genna zu führen , welches sich ans Rivalität

mit dem kaiserfreundlichen Pisa jetzt offen auf die Seite des Prä¬

tendenten stellte und ihn höchst ehrenvoll empfing , als er am 1 .

Mai in den Hafen cinliefo ) . Nene schlimme Nachrichten aus

Deutschland und die Ungewißheit , wie dorthin zu gelangen sei ,

mögen ihn veranlaßt haben , seinen Aufenthalt in Genna , wo er

im Hause des Nicolaus Doria wohnte , über alle Erwartung aus¬

zudehnen . Von hier an begannen erst die eigentlichen Gefahren ,

denen er begegnen sollte , ohne Heer , ja auch von Geld wieder so

entblößt , daß die Bürger von Pavia , wie in einer freilich sehr sagen -

rcichcn Quelle berichtet wird , die Kosten seiner Ueberfahrt nach

Genua nachträglich bezahlt Habens . Genna selbst schenkte dem

Könige zu seinem Unterhalte mehr als 2400 Pfund Z und begnügte

sich dafür mit einer Anweisung ans die Zukunft . Friedrich nämlich

versprach , sobald er Kaiser geworden sein werde , die Privilegien

der Stadt zu bestätigen und durch Verleihung des kaiserlichen Fod -

rum in der Riviera zu vermehren , obendrein auch noch 9200 Gvld -

unzcn baar zu entrichten Die Unsicherheit des Schuldners mag

tsinpor . I , 44 . Da. alle anderen Nachrichten fehlen , kann man jene weder be¬
stimmt bejahen noch verneinen . Noch schlimmer steht es mit Oronislw di Vi -
tsrbo p . 608 zu 1211 : 1i Viterdesi ni 'inntn nmnu rnzipero 0 distrnssero
sl inarelress , slrs ern stuto nmndnto elnl rs Osderiso ( ? !) 0 enosinrlo da
Llonts lOuseons in sino ul Onliuno . Auch andere Dinge , die fast als Un¬
möglichkeiten zu bezeichnen sind (vgl . S . 196 Anm . 3 , S . 229 Anm . 4 >, erregen
gegen diese Quelle große Bedenken .

p Olrron . 8ie . krsve x . 894 .
0 Die Absperrung war allerdings nicht vollständig , s. 0 . S . 250 Anm . 1 ,

und Azzo n . A . hatten ja dnrchkommen können . Aber Gefahr war vorhanden
und für Friedrich natürlich mehr noch als für Andere . Vgl . Oout, Ouill . 4 )' r .
XXX , 5 in 299 : tpmnt Otss oi dies (daß der Papst Friedrich nach Deutsch¬
land schicke), il envoin en Ooindnrdis st sn UPssnns sss insssn ^ ss 0.2 sits 2
et es elrastsnus st snvoin gwun 2 presouL st Arnrm dons st usssr : proinist
:r oenrm , c^ui poroient ĉ us Is prsisssut st rstenisssnt , Darnach Ornnv .
Oixin . Llurnt . IX , 644 .

si Xnn . dnnuns p . 131 ; rl.uu . ? Ino . Onslti p . 426 .
0 Uroirms Oussus LI . (4 . 8s . XXII , SU). Die Oont . Ouill . I .

e . läßt irrthümlich die Genuesen den König schon von Gacta abholcn .
Z Xnn . dnnuns p . 131 . Merkwürdiger Weise erwähnt der Verfasser die

von ihm selbst beschworene Urkunde Friedrichs ( folg . Anm . j gar nicht . Vgl .
Oont, Ouill . U')' r . 1. s . : gsnant li rois Uo 10'unes oi ckirs , (,us n rois dll
Ossils estoit n Oenos st gus Otss Urisoit gneitisr Iss eiisinius et Iss
dsstroits por Ini prsudrs , il inan (In n Osnosis , (zu 'il insissent sost s
peius , <jns li rois tut sn Xdlenmi ^ us , st il lor tzmorrsdoueroit moult bien .

o) 1212 Juli 9 . Oiü . inr . dun . I , S64 . Die Urkunde ist abgesehen von
ihrer Chronologie (Iluill .- Urslr . I , 214 , I , vgl . Ficker , Urknndcnlehre I , 189 )
dadurch interessant , daß sie mit Friedrichs sicilischer Goldbnlle ( Uülnnsr , Usg .
Orid . 49 Beschreibung ) versehen und von Ogcrius Panis , dem Verfasser der
genuesischen Stadtchronik (s. vorher ) beschworen worden ist . lieber den an die
versprochene Bestätigung später sich auknüpfeuden Streit W . I , 143 ff .
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die Genuesen entschuldigen , dnß sie die Rechnung für die gewährte

Gastfreundschaft etwas hach angesetzt haben .

Ob sie je den König Wiedersehen würden , war doch sehr frag¬

lich , als er endlich am 15 . Juli von ihnen auszog , um sich , ein

verzweifeltes Wagestück , zwischen lauter feindlichen Städten nach

Verona dnrchzuschleichcn *) . Bei ihm waren damals außer seinen

sicilischen Begleitern , von welchen der Erzbischof von Bari für die

Dauer der gefährlichen Reise mit den Befugnissen eines päpstlichen

Legaten ausgerüstet worden war , der Graf von S . Bonifazio , Ab¬

geordnete von Crcmona und Pavia und , was im Augenblicke die

größte Bedeutung hatte , der Markgraf von Montfcrrat , welcher sich

gleich nach der Entfernung des Kaisers der päpstlichen Partei zu -

gewendet hatte ^ ) . Durch ihn wurde cs Friedrich möglich , ans weitem

Umwege um Alcssandria herum nach Asti zu gelangen . Von Asti

brach er am 20 . Juli nach Pavia auf , von Pavia am 28 . Abends

nach Cremvna . Dies war der bedenklichste Abschnitt der ganzen

Reise ; denn sic ging hier durch das feindliche Gebiet von Lodi und

von der einen Seite konnte Mailand , von der anderen Piaccnza

dem Weiterzugc Gefahren bereiten . Letzteres ließ die ans dem Po

hernnterkommende » Schiffe sorgfältig nach dem Könige durchsuchen .

Die Drohungen , ja selbst die Strafen , mit welchen Jnnoccnz III .

diese Städte vom Kaiser loszurcißen versucht hatte ch , waren bei

0 Der Tag nach den / hun . ,1an . I . c . ; die Xnn . I ' Iaoont . p . 420 haben
hier , wie an anderen Stellen in sich widersprechende Daten , während ihre sach¬
lichen Notizen ganz vortrefflich sind nnd auf eine säst tagebuchartige Aufzeichnung
znrüctgehcn . Sie sind die Grundlage der folgenden Darstellung . Die Vita
IlieomrNi p . 124 scheint den 15 . als Tag der Ankunft in Pavia anznschcn . —
Estron . 8io . I . a . : nvinels iloszwrato törtuno so eommittvns sto .

- > Diese Begleiter nennen Xnn . INao . Wie der Friedrich begleitende Le¬
gat hieß , sagen sic selbst nicht nnd auch in Ilpist . Innoo . XV , 189 fehlt der
Namen . Da der Kardinal Gcrard zs. o . S . 265 Anm . 4 ) am 18 . Dccem -
ber l2Il gestorben war , s. Xeerol . Eroinon . Neues Archiv III . 137 , könnte
an Sicard von Cremona oder Lothar von Bcrcelli gedacht werden , welche
meines Wissens zwar zuerst 4 . Ang . lipiot . XV , 142 als Legaten erscheinen ,
sicherlich cs aber schon einige Zeit vorher waren . Weil indessen über ihre An¬
wesenheit in Genna nichts bekannt ist , andererseits aber der Erzbischof von Bari
nachher bei Konstanz wirklich als Legat bezeichnet wird nnd handelt , Oonr . elo
Vab . p . 171 , wird letzterer wohl auch in ^ nn . IKne . gemeint sein . Als Legat
nä Iioo , zur Förderung blos der Reise , sehe ich ihn deshalb an , weil er neben
den Landcslcgatcn , ; . B . Sicard von Crcmona Xota imp . nr . 1074 , nicht den
Titel führt . DaS Gebiet des Markgrafen von Montserrat wird schon 1212
wegen seines Abfalls durch Alcssandria , Piaccnza nnd Mailand verwüstet .
8dönvinna Xnn . Xlox . p>. I4 !>. — Oalv . I ' Iannna hinrat . XI , 664 nennt
unter den nach Genua Gekommenen auch Azzo von Este und Petrus Traver¬
sara . Bon ersteren wissen wir durch Xnn . INao . , daß er den König erst am
Lambro erwartete .

2) Xnn . I ' Iaoont . : Nie vonoris , 11 . Iral . anx . Freitag siel aber nicht
auf den 22 . , sondern ans den 2 » . Juli .

0 Xota im >>. nr . 1142 .
b) Er übertrug 16 . April die dem Bisthum Piaccnza znstehende geistliche

Jurisdiktion über Crema auf das Bisthum Crcmona , weil Piaccnza im Bunde
mit Otto die Kirche verfolge , Xota iinp . nr . 1139 . Am 13 . Juni rügt er das
Berhaltcn 'Mailands , am >3 . Juli das AlessandriaS . lipist . XV , 122 . 138 .

Jahrb . d. dtsch. Gesch. — Wi » kclmann . 17tto IV. 21
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ihnen ganz ohne Wirkung geblieben . Die Königlichen mußten jeden¬
falls hier besonders auf ihrer Hut sein . Es war deshalb verab¬
redet worden , daß gleichzeitig von Crcmona her eine Abtheilung
unter dem Markgrafen Este sich durch das Gebiet von Lvdi dem
Lambroflussc nähern sollte , um nach dem Uebcrgangc des Königs
ihm zur Bedeckung zu dienen st . Frühe nun am 20 . — man war
die ganze Nacht hindurch geritten — kam Friedrich am Lambro
an und der Verabredung gemäß erschienen ans dem anderen User
die Cremonesen . Aber auch die Mailänder hatten sich Tags zuvor
ausgemacht , um rechtzeitig zur Stelle zu sein und den „ Zaunkönig " st
wegzufangen . Sie fielen über die Mannschaft von Pavia her ,
brachten ihr eine tüchtige Einbuße an Dodten und Gefangenen bei ,
haben aber gerade ihren Hauptzweck nicht erreicht . Das Wild ,
dem die Jagd galt , war schon entkommen . Wie berichtet wird ,
schwamm Friedrich auf einem ungcsattelten Pferde durch den Fluß ,
und mochten die Mailänder nachträglich spotten , daß er „ seine Hosen
im Lambro gewaschen habe " st , er war bei den jenseits harrenden
Cremonesen schon in Sicherheit gebracht , als diesseits das Gefecht
sich entspann . Am 30 . Juli traf er wohlbehalten in Crcmona
ein 'st .

Neuer Aufenthalt von drei Wochen aus uns unbekannten
Gründen . Wahrscheinlich mußten erst wieder Erknndignngen nach
einem Wege eingezogcn werden , auf weichem cs möglich war , trotz
der Wachsamkeit der Mailänder und der anderen Frcnnde des
Kaisers sich durch die Berge zu stehlen . Sv verließ Friedrich erst
am 20 . August die schützenden Mauern Cremona ' s st ; über Mantua ,
welches ja längst mit Crcmona im Bunde stand und damals Azzos

0 lieber den , wie es scheint , zu demselben Zwecke beantragten , aber wohl
kaum gewährten Zuzug Parmas s . n . Urkunden Vit .

st Xotae s Oeoi 'g'l lälediul . iVl. ( 1 . 8s . XVIII , 388 .
st Xuu . Llodiol . iniuorss , Und . p . 388 .
st Nach Xnu . dun . p . 404 , Uluesut . (duolii p . 426 , I ' Iuevilt . Oidell . p .

468 und in einer sehr frühen Interpolation der von Salimbene bcniitztcn Fort¬
setzung des Sicard cs- Dove , Doppcichron . von Reggio S . 138 . 138 ) erfolgte der
mailändische Angriff , als die Pavesen heimzogcn , Friedrich also schon abgeliefert
war , und das wird bestätigt durch Jnnocenz ' Strafbnlle gegen Mailand 1212
Okt . 21 . Upist . XV , 188 : eum Uuplcusks b ' rod . da uoslr » innudato voudu -
esreut , iiuo iuru eouduxissout st reesssisseut atz vc> . . . , dietos uslpritor
iuvusistis . Dagegen Olirou . Oreinou . Urove ill . 61 . XV11I , 806 und UIw -
uurs Unsens id . XXII , 510 lassen den Angriff geschehen , als Friedrich noch
westlich vom Lambro war , und der Spott der Mailänder scheint zur Boraus¬
setzung zu haben , daß er nur mit knapper Noch und in Eile ihnen entrann . —
Die Angaben über den Verlust Pavias gehen sehr weit auseinander . Vgl .
W . I , 134 Amn . 4 und dazu Xnu . 1' Iueent . p . 426 : uiuplius inille do umio -
i'IUns et lusliorivus IMpiv eeporuut , während Xotae s . (denrg -. illvdiol . 1.
o . nur usczus ad 140 clv ineUorivus Unpie angcben , und dies Letzte dürfte
der Wahrheit mehr entsprechen als Jenes . Oulvau . IPIniuinu p . 664 : plus
gunm 200 urilites de Uapia . eapti . — Ulioiuus I . e . fügt in Bezug ans
Friedrich hinzu : Ilie eins odiuiu eontru illsdiol . ueeopit iuitiuiu , >prod
Ipsuiu oupsre volusrunt .

st Tun . illlneeut . I . o . : die luue ( 20 . Aug . ) , 14 . Irul . 8ept . ( 18 . Aug .) .
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Sohn Aldobrandin von Este zum Podcsta hatte , gelaugte er am
25 . nach Verona Z . Ju allen Städten aber , welche er auf seiner
Reise berührte , empfing man ihn schon mit kaiserlichen Ehren ch ;
überall glaubte man an seine Zukunft , machte sich aber auch mit
dieser bezahlt . Wie gering der Werth seiner Versprechungen im
Augenblicke auch sein mochte , Cremona hat solche ebenso wenig wie
Genua verschmäht . Als die Cremonesen ihn in Mantua abgclicfert
hatten , mußte Friedrich am 22 . August ihnen geloben und von dem
Erzbischöfe von Bari in seine Seele beschwören lassen , daß er nach
Erlangung der Kaiscrwürde das thun wolle , was Otto IV . ver¬
weigert hatte , nämlich Crcma und die Jnsula Fulcherii an Cremona
zu überliefern ; ans der nächsten Station in Verona ward darüber
eine Urkunde ausgenommen , welche in ihrer Formlosigkeit die da¬
malige Dürftigkeit und Eilfertigkeit des königlichen Hofes getreu
wiederspiegelt

Großen Gefahren war Friedrich bisher glücklich entgangen ;
aber alle Anstrengungen waren verschwendet , wenn es ihm nicht
bald gelang über die Alpen zu kommen und auf deutschem Boden
den Zauber seines Namens zu erproben , bevor Otto IV . dort die
letzten Reste des Widerstands nicderwarf . Friedrich ist nun vvn
Verona erst das Etschthal hinaufgegangen bis Trient U ; statt aber
weiterhin der großen Straße zu folgen , welche ihn in den Bereich
der Herzögc von Meran und Baicrn geführt Hütte , die damals

' ) Inschrift an S . Stefano zu Verona ( anscheinend erst nach 1220 verfaßt ,
aber nicht viel später ) : VII . sxeunts nunusto HI . 00 . Xll . ruck . XV . rsx
vsirit priino Vseromim ) . Ilinueoliui , Xotims I , 20 . Die Urkunde für Cre¬
mona hat zwar die Angabe : Ilntn Versus ckis snbnti XXIIIl . nngarsti , aber
Samstag war der 25 .

") /Lim . INneout . 1. o . über den Empfang in Pavia — pnllium srrpsr
sum portnutsb , nt No eousrrstuckius imperraiis ost lunguitrrckruis — und in
Cremona ; Lienrckus p . 025 : älnutunm st Vorounm st 'I 'ricksutrrm Islisitsr
trnusieus , in siubulis nrbibns oxstrtit gloriosus ; a^ uu . Verou . p . 6 : Vrrit
in mniors eeelssrn . Versus Ireuiguo rossptus .

2Vetn imp . irr . 1074 von italienischen Notaren wie ein Notariatsinstru -
ment concipirt , aber datirt von dem Protonotar viosckomiurrs Vricksutimrs
Bertold von Reifen , der hier zuerst auftritt und in dieser Würde blieb , bis er
1217 Bischof von Brixen wurde . Stalin II , 578 ff . Vgl . Ficker , llrkundenlehre
I , 41 . 142 . 286 . 347 .

ch S . o . Anm . 2 . Graf Richard von S . Bonifazio hat sich hier wohl
verabschiedet : Vita p . 124 : ennr ennr Vsrousnsibrrs nscino nck Xlprrrur
nngrrstins sst prosseutus . Bon Azzo von Este heißt es Ilolnuck . 1 , II p . 44 :
Vreck . pvr I^ombarckinm srnn mngmn muitrtnckius militrrnr rrsrprs in 2l.1e -
innnnimn soeinvrt . Azzo ist nachher in Deutschland nicht nachweisbar , wird
also den König vielleicht nur bis zur Grenze geleitet haben , wo Andere seinen
Schutz übernehmen konnten . Auf seine Leistungen für Friedrich bezieht sich der
folgende Satz , daß das Imperium sxnltntum psr sum st a mrrurbrrs «guö -
rumlnm tvrnuuornur prncksutsr st snpivutsr srsptum worden sei . — Be¬
gleiter über die Alpen war dagegen unzweifelhaft der Bischof von Trient , der
schon am 20 . Scpt . bei Friedrich in Basel vorkommt .

21 *
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wieder für gut kaiserlich gelten kannten , verschwand er gleichsam in

den Bergen : plötzlich erscheint er in Chur st .

Es war gewiß nicht gleichgültig , daß Friedrich zu seinem ersten

Auftreten in Deutschland gerade Gebiete geistlicher Fürsten wählte ,

für welche das Wart des Papstes dach von ganz anderem Ge¬

wichte sein mußte , als bei irgend einem weltlichen Herrn . Der

Bischof Arnold van Chur , ein geborener Graf von Matsch , ge¬

horchte der Weisung von Rom und geleitete den König weiter - ) ;

der Bogt von Psäffers Heinrich von Sax , von Otto IV . in seinen

eigenen Interessen geschädigt , verstärkte das Geleit ; als Friedrich

über den Ruppen st nach S . Gallen kam , wurde er vom Abte Ulrich

mit Ehren empfangen ; schon hatte er 300 Mann um sich , mit

welchen er sogleich auf Konstanz zog . Aber der dortige Bischof

Konrad von Tegcrnfeld schwankte , und war eigentlich mehr geneigt ,

den Kaiser in die Stadt ausznnchmcn , der auf der anderen Seite

des Sees bei lleberlingcn stand , Diener und Köche schon herüber -

geschickt hatte und in wenigen Stunden selbst eintreffen sollte . Es

war ein Augenblick , in welchem für Friedrich wieder Alles zweifel¬

haft wurde . Bon Konstanz ausgeschlossen , in die Alpenthälcr zn -

rückgedrängt , würde er in Deutschland , wo man Otto ' s Autorität

kaum mehr zu bestreiten wagte , schwerlich je aufgekommen sein ;

selbst der Rückweg nach Italien hätte bedenklich werden können .

Da war cs doch wieder der Papst , der , wenn auch nur mittel¬

bar , des Staufcrs Retter wurde , indem sein Legat Berard von

Bari dem Konstanzer Bischof die Excommunication des Kaisers

ins Gedächtnis ) rief : endlich faßte jener sich ein Herz , sicherte die

Rheinbrückc gegen den Kaiser und ließ den Practcndentcn in die
Stadt einst .

h 8ienrü . 1. s . : Xxincls (von Trient : por Onrinnr intrnviVXInnmnninm ;
OIrron . Vrsp . p . 377 : <ts vglls 'I ' riclentinn per nsporriinn loen Xlpinnr st
invin st inAn montiuin ominentisoiinn oblistnnnüo iter snnin , venit in
llstiain Onrisnssin ; Oonr . cis Italmrin p . 171 . Ouill . Ilrito p . 85 irrig
pei - Lninns trnnsivit Xipss , was die Herausgeber verkehrt emcndirtcn per
(Uns — Oininin inontem . Uebrigcns haben wir gar keinen Anhalt , um
Friedrichs Alpcnweg im Einzelnen zu verfolgen ; die größeren Pässe dürfte er
vermieden , aber darnach getrachtet haben , sobald als möglich auf das Gebiet des
Bischofs von Chur zu gelangen , zu welchem der obere Vintschgau und das Ober¬
engadin gehörten .

2) Oüron . Ilrsp . I . s . ; Xnn . Onrionsos von Dudik citirt im Archiv f .
K . Lsterr . Gesch . XV , 342 .

2) Oonr . üs Vnvnrin 1. e . : mono cpri IInA ^ sünin nonrinntnr .
st Oonr . cks Vndnrin I . s . ; OIrron . Orkp . 1. c . ; Ouill . Ilrito p . 85 :

Xt üicnnt c n̂oü , si I ' rsck . mornin lecisoot per tros üorns , nnrnznnrn irr -
trassst Xisinnnuiain . Otto itnc (us n Oonstantin enm vitnpsrio sic ex -
pnlsns sto . svgl . Onnäuli OIrron . älnrnt . XII , 338 ) ; Vinc . IlsIIov . XXX , 1 :
Otto czni snin 200 militilrus seepiovntnr snin iuxtn Oorrstnirtinin , nü trss
ienens tnrpitsr ropuisus ost , — wohl nur Mißverständnis ; des Onill . Ilrito ;
üoü . Victor , p . 277 : in torritorio Ooirotnrrtiorrsi üo oo iniritios trirunpünvit .
Zum Äainpfe ist cs nicht gekommen ; OIrron . Vrsp . sagt ausdrücklich , daß Otto
zwar kämpfen wollte , aber nicht konnte : n innltis ckersüctus noir potornt
occnrrero Xriüorieo nü pntzirnnr .
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Die Bedeutung dieses ersten Erfolges für Friedrich kein » kaum

hoch genug angeschlagen werden . Nun hatte er festen Fuß in dem

Lande seiner Väter gefaßt ; nun konnten die stanfischen Sympathien

der Schwaben und ihr Glaube an sein ausschließliches Recht auf

Krone und Herzogthnm sich zu seinen Gunsten bethätigen . Wer

von ihnen bis dahin bei dem unbeliebten Kaiser noch ausgehaltcn

hatte , wandte sich jetzt von ihm ab und zog fröhlich dem Gegner

zu i ) . Wie eine Lawine wuchs dessen Anhang , als er geleitet von

den Bischöfen von Chur und Konstanz und dem mnthigcn Abte

von S . Gallen nach Basel hinabzog . Hatte Otto IV . diirch seine

Sparsamkeit öfters Mißvergnügen erregt , so vermied Friedrich von

vorne herein , durch den Ruf dieser gehaßten Tugend anzustvßen ,

indem er wenigstens Versprechungen für die Zeit machte , „ sobald

er mit Gottes Hülfe Geld haben werde " ; auch die Güter des

Reiches und seines Hanfes mußten zur Entschädigung und Beloh¬

nung für geleistete oder noch zu leistende Dienste herhalten st . Der

Fürbitte der Geistlichkeit empfahl er sich ebenfalls durch reiche

Spenden st . So geschah cs , daß er zu Ende des September bei

seinem Einreiten in die „ edle Stadt Basel " schon von einem recht

stattlichen Hofe umgeben war . Denn neben seinen sieilischen Be¬

gleitern , dem Bischöfe Friedrich von Trient , der mit über die Alpen

gekommen war , und den Pfaffcnfürsten der Ostschwciz , deren An¬

schluß ihm überhaupt erst Bedeutung verliehen hatte , finden wir

jetzt auch den Bischof Lntvld von Basel , die Aebte von Reichenau

und Weisscnbnrg , die Grafen Ulrich von Kibnrg , Rudolf von Habs¬

burg , Ludwig und Hermann von Frobnrg und noch manch anderen

schwäbischen Rittersmann und Kleriker niederen Rangesst . Ob
Otto IV . noch des Pfafscnkaiscrs spottete ?

Nach dem mißlungenen Versuche , in Konstanz dem Gcgcn -

könige den Vorsprung abzugcwinncn , welcher darauf sich des ganzen

linken Ufers bis Basel bemächtigte , gedachte Otto ihm wenigstens

die oberrheinische Ebene zu versperren , indem er selbst sich in Brei -

st ^vnu . Ool . max . s>. 827 : a ennetis prinestnlms et noiuuims snpsrlo -
rnm partium lotns susohntnr ; llüron . dünnpotr . p . 55 : t 'orma erodresosnts
üe aiivontu Drülcriei , oastra , oivitates et oppicka illnstrautur , populi acl
eum tavoraUUitar eoackunantur et contra Ottoncm elarnor cxoritnr etc .

st läirou . Drsp . p . 377 . Hnrter III , 121 Amu . 10 t hcruit sich auf
Calmct dafür , daß Friedrich dem Ilouriens <Ie LuncxcrsUcrcIi , unter welchem
er einen Grafen von Kibnrg versteht . 5U0 Mark , dem Grafen Rudolf von Habs¬
burg >000 Mark versprochen habe , iiuantoci ' us Deo «laute poenniam Uadncri -
mus — ein SRißverständisi der Urkunde für den Herzog von Lothringen ( s. u .) ,
nach welclicr die Genannten vielmehr des Königs Bürgen für jene Gelder sind ,

st ( lock . tradit . IVvissounu ;; . ) Iss . bei Stalin II , 162 Anm . 2 .
' ) lieber die bei Friedrich in Basel Anwesenden geben die drei Urkunden

vom 26 . Scpt . für Otakar von Böhmen und Heinrich von Mähren ( s . u . ) Aus¬
kunft . Geschrieben sind sic per manus IlenricI Uc Darioius ubairis ? k notarii
ot tlilelis uostri , ausgchändigt p . m . Illrici vlceprotonotarn , welche beide
nur hier Vorkommen , und zwar während der Protonotar Bertold von Reifen
unter den Zeugen steht . Zur Besiegelung diente noch die sicilische Goldbulle des
Königs , II . II . I . 216 . Bgl . Ficker , Urkundcnlehre II , 345 .



326 Drittes Buch , Kapitel I . 1212 .

sach festsetzte . Er rechnete außerdem auf die Unterstützung des
Herzogs von Zähringen ' ) — mit welchem Grunde , wissen wir nicht .
Dieser aber rührte sich nicht und die Zuchtlosigkeit der kaiserlichen
Truppen , es werden geradezu die Sachsen genannt , verhalf dem
Gegner wieder zu einem mühelosen Triumphe . Denn die frechen
Ucbcrgriffe der Besatzung trieben die Einwohner zu männlicher
Selbsthülfe ; sie erschlugen alle ihrer Peiniger , deren sic habhaft
werden konnten , und jagten durch ihren plötzlichen Aufstand
dem Kaiser selbst solchen Schrecken ein , daß er sich Hals über Kopf
aus der Burg davonmachte Unter dem Schutze des Markgrafen
von Baden zog er mit den unzureichenden Trümmern seiner Mann¬
schaft nordwärts ab ^) . So waren nun auch die gewaltigen Hülfs -
mittel der rheinischen Ebene ihm verloren , und was das heißen
wollte , wird er ebenso gut gewußt haben als die Zeitgenossen , welche
ganz richtig hcrausfühlten , daß cs ihm schwer fallen würde , diese
entscheidende Wendung auszuglcichcn Z . Man meinte , daß ihm
doch die rechte Vorsicht und Umsicht mangele ; zur Unrechten Zeit
sei er dann minder störrisch ^) .

Friedrich aber zog nun ohne jedes Hinderniß durch das Elsaß ,
von Stadt zu Stadt . Bischof Lutold von Basel geleitete ihn bis
zur Grenze seines Sprcngcls bei Kalmar " ) ; dort trat der Straß¬
burger Bischof Heinrich von Beringen ein , der 500 Ritter bis Basel
dem Könige entgcgcngeführt hatte ?) . Die Reichsburg Hagenau

>) Xnn . Ulnrbne . p . 113 : nckbue turnen bubens lickrrobun in solo clrreo
cle Geringen .

- ) Oliron . Hrsp . I . o . ; Xnn . ltlurbue . I . e . ; Oliron . Xbersb . ltl . O . 3s .
XXIII , 450 und am ausführlichsten , aber fast novellistisch Hieb . 8enon . I II ,
13 , Xontss III , 35 . Als des Kaisers Retter wird hier der Herr von Nscnbcrg
(bei Kenzingen ) genannt , der ihn aus einem Pförtchen läßt ; nach Oliron . Xbersb .
muß er per erepirlbrern rnontis hcrabspringcn . Bgl . auch Sachscnchron il . 348 ;
Schöppenchron . S . 137 ; Orrill . Urito p . 85 . — lieber die Lvkalvcrhältnissc —
der Kaiser wohnte wohl in dem an der südöstlichen Ecke des Schlosses gegen
die Stadt hin gelegenen sog . Rittcrhaus — s. Martin , Die Zerstörung Brei¬
sachs i . I . 1793 (Freib . 1874 ) S . 5 . in .

2) Oliron . Xbersb I . e . ; Xnn . ltlurbuo . : eonrlrresntibrrs eum czrribrrs -
rlunr terre uobilibrrs . Diese Sachlage haben auch wohl Xnn . Ool . nrux .
p . 827 im Auge : Otto eum exervitrr Uli oeeurroro stutrrit , soll vicksns in -
lii 'miorsm purtvnr suurn , ckinrisso oxsreitu overrlte nct inleriores partes se
eontullt . Otto datirt am 7 . Oer . Xotu Imp . nr . 178 aus Ill 'ret ( ob Bop -
pard ? )

h Obron . Xrsp . im Anschluß an die Flucht von Breisach : brboriosv
sntis in Luxoniurn rvcliit et eie regno pellitnr ; Olrron . Xberslr . ebenso : in
rozpno Posten non eompuruit , und Hieb . 8vnon . : Xt bev trrorrrrit initiu
clolornin snornnr ote .

h Xnn . ülurbrre . I . o . rücksichtlich des Mißgeschicks bei Konstanz : pre -
vulere non potnit , iprriu pro tenueitute srru nrrrltu ouin relincprebuut .
Schöppenchron . 1. v . in Bezug auf den allgemeinen Abfall : ckes nebtecke cke
beisvr nivlrt , rvente be stricbbeb rvus nnrl nielrt vorsielrtieb : rbrr norme
verlos bs vsle rverckiebsit in sinen ckuAen .

Hieb . 8enon . III , 18 . Xontes III , 42 .
' ) So Oliron . Ilrsp . Aber Obron . Xberslr . I . e . : Uusileum äeveniens

et incle Iluglnorvrrrn cknetns , ab XrAvrrt . epo reeipitur irr rez -no . Aber
sollte das Komma nicht besser hinter episeopo stehen ?
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war noch von Kaiserlichen besetzt : Herzog Friedrich von Lothringen
unternahm es sie für den Staufer , seinen Vetter , zu erobern . Zu
Anfang des Oktober konnte der König schon hier zeitweilig seinen
Aufenthalt nehmen Z . Inzwischen mehrt sich die Zahl der Fürsten
au seinem Hofe oder derer , die mit ihm in Verbindung treten ,
und die Schenkungen und Verheißungen , welche fast allein den In¬
halt seiner Urkunden aus diesen Wochen ansmachen , geben eine
ziemlich sichere Vorstellung von den Mitteln , mit welchen jenes
Wachsthnm befördert worden ist . Dem Könige von Böhmen , der
seine Forderungen , wie cs scheint , schon zu Basel an Friedrich zu
bringen gewußt hat , war gleich dort das große Privileg Philipps
von Schwaben , welcher Böhmen zum Königreiche erhoben und die
Pflichten desselben gegen das Kaiserreich normirt hatte , bestätigt
morden und zwar in ausdrücklicher Anerkennung der Verdienste ,
welche Otakar sich um Friedrichs Königswahl erworben Habens ;
er erhielt außerdem noch eine Anzahl Rcichsgütcr zum Geschenke
und ebenso sein Bruder Markgraf Heinrich von Mähren ^ ) . Herzog
Friedrich von Lothringen läßt sich geradezu dafür , daß er übcr -
getreten ist , 3000 Mark versprechen , wozu noch 200 Mark für sein
Hofgesinde kommen : der König hat natürlich kein Geld , hilft sich
aber damit , daß er für ein Drittel jener Summe dem Herzoge Ros -

H Ilisic . 8suou . III , s . 10 . 20 . Ooguutus ist der Herzog , well seine
Großmutter Bertha und Friedrich I . Geschwister gewesen waren . Stalin II , 163
Änm . I . Als Berthcidiger Hagenaus wird hier ein uovilis luilss äomiuus
Na Oosiuvsi -sl « genannt , und die Burg ergab sich nicht so bald : I? riä . nä iu -
tm -ioi -ss zuiitss ^Visiunimis ässssuäsrs voleus , «Inosin enin sxsrcitu in
odsiäious Il !>Nsno >' o äimisit . Dein steht entgegen , daß Friedrich selbst an¬
scheinend nicht über Hagenau hinansgegangen ist ; daß Ilsiu . Usoä . p . 664
sagt : 10 -, ab omuidus enrns Imvstni ' : llngchsuou iu ^ rsältur msuss Octobri ;
daß cs entsprechend in Lun . blarb . heißt : ovsssso st äsciito silä Castro IlgAS -
uocvs , guoä uäkuis tsuvlmut liäsiss Ottonis , veuislmt äs sivituts in civi -
tntsin sts . und endlich , daß Friedrich selbst hier schon 5 . Ott . wiederholt ur¬
kundet , während er 26 . Scpt . noch in Basel gewesen war .

0 1212 Scpt . 26 . IIsp ;. 10 -iä . 41 . Außer an den dort angeführten Stellen
gedruckt in OnIIcncva s . 60 (blsuslrsu III , 1710 ) , II . II . I , 216 und nach Orig .
I'irvsn , IlsA . Iloli . ur . 531 . lieber Philipps Urkunde s. Bd . I . S . 135 . Vgl .
Kontny , Der Przemyslidcn Thronkämpfe S . 72 .

->) 1212 Sept . 26 . Ilex . lO -iä . 42 . 43 ; II . II . I , 218 . 220 ; nach Orig .
Irrbsn nr . 532 . 533 . lieber die Kanzlei in diesen Urkunden s . o . S . 325 Anm . 4 .
Schirrmachcr I , 83 . 250 , 5 schließt aus dem Umstande , daß Otakar und Heinrich
in den Urkunden nicht genannt werden , auf ihre Abwesenheit ; aber selbst wenn
sie anwesend gewesen wären , hätten sie doch nicht in den für sie bestimmten Ur¬
kunden als Zeugen genannt werden können . Eine Urkunde , in der Otakar
sisiKsus Ilntisvoiuuu in occursuin 10 -iä . Ilom . regis äs Hpulia . veuisutis
oon den Kauflcuten zu Äladrnb 50 Mark entliehen zu haben bekennt , Ilrbsu
uw 530 , läßt sich aller Daten entbehrend mit Sicherheit weder auf Otakars
Reise nach Basel , Scpt . 1212 , noch ans den Besuch des Hoftagcs in Regensburg ,
Fcbr . 1213 , deuten . Die Sache liegt so : daß Otakar den König bald nach seinem
Eintreffen in Deutschland zu besuchen gedachte — ob er cs ausgcfnhrt hat ,
muß dahingestellt bleiben — , zeigt der Ausdruck äs äpulin vsuisntis ; daß er
znm Hoftagc in Frankfurt , Dcc . 1212 , kommen wollte , sagt Oiiiou . 8niupstr .
p . 55 , und die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen , daß er dort war ; nachweisbar
ist er aber bei Friedrich erst in Rcgcnsburg Fcbr . 1213 .
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heim im Elsaß verpfändet und einige seiner Anhänger willig macht

für den Rest Bürgschaft zu leisten ' ) . Anselm von Justingen ward

für die Gefahren , welche er um Friedrichs willen ausgestandcn

hatte , mit der Würde des Rcichshvsmarschalls bedacht , deren eigent¬

licher Inhaber Heinrich von Koldcn anscheinend damals noch znm

Kaiser hielt . Da bei dem kaiserlichen Truchseß Gunzelin von Wolfen -

büttcl von vorne herein an einen Uebcrtritt nicht zu denken war ,

übertrug Friedrich das gleiche Amt an seinem Hofe dem mächtigen

Rcichsdienstmannc Werner von Bolandcn : es war der Lohn für die

Hülfe , welche er den Pfaffcnfürstcn am Rhein gegen Otto geleistet

hatte 2) . Umsonst will Niemand Eide gebrochen und Eide geschwo¬

ren haben .

Man sollte denken , daß es wenigstens bei den geistlichen Fürsten

eines solchen Aufwandes nicht bedurft hätte , da sie ja nur den Be¬

fehl des Papstes erfüllten , wenn sie sich Friedrich anschlossen , und

aus ziemlicher Bcdrängniß befreit wurden , wenn er emporkam .

Lohn heischen jedoch auch diese und nehmen ihn sich , indem sie dem

geldarmen Könige die Verzichtlcistung ans die Kirchlchen der Krone

abdringen , welche Otto IV . , insofern sie nicht etwa schon früher

verloren gegangen waren , zähe festgehaltcn hatte . Erzbischof Sig¬

frid von Mainz und Bischof Lupold von Worms ließen sich das

gleich bei ihrem ersten Erscheinen vor Friedrich in Hagenau neben

anderen weniger wichtigen Dingen vcrbricfen , der letztere zugleich

rücksichtlich der Abtei Lorsch ^ ) . Der wcltklnge Bischof von Speicr

Konrad von Scharfenberg dürfte ebenfalls in dieser Beziehung die

Gunst der Verhältnisse nicht ungenützt vorübergelasscn haben , ob¬

wohl er persönlich noch in anderer Beziehung Nutzen zog . Er ver¬

schaffte sich nämlich von Friedrich die Belehnung mit dem Bisthum

Metz , zu welchem er im Frühlingc erwählt worden warH , ohne

u 1212 Okt . 5 . II . 8 . I , 222 : ejnock nck nostrum ckllelinavit olwesininni .
Ilieli . 8enon . III , 20 gicbt die Summe , für welche RoSheim verpfändet war ,
irrig auf 4000 Mark au . Vgl . obcu S . 225 Am » . 2 .

Anselm und Werner erscheinen in iliren neuen Würden zuerst 5 . Olt .
in der Urkunde für Lothringen . lieber Kaldcn s. Ficker , Reichshofbeamte S . ! 8 ff .
Doch ist IteA . Ott . nr . 185 , auf die Ficker Bezug nimmt , so bedenklich , daß die
Urkunde nicht als Beweis für eine andere dunkle Sache herangczogcn werden
darf . Kabdcn ist mit Sicherheit bei Otto zuletzt 1212 Mai 21 Itvx . nr . 172
nachzuweisen ; während des thüringischen Feldzugs wird er nicht genannt . Ob
er der Marschall Heinrich ist , der in Otto ' ö Urkunde ans Wirzburg vom 5 . Sept .
vorkommt , ist mir sehr zweifelhaft , da dieser am Ende der ganzen Zcugenreihe
steht und eher ein Würzburger Amtmann sein dürfte .

") 1212 Okt . 5 . II . 8 . I , 223 . 225 . Vgl . Ficker , Hccrschild S . 43 .
st Oslmot , Hist , clo 8orr . II . ( 1128 ) p . 270 gicbt als Ursache , weshalb

Wilhelm von Joinville ( s. o . S . 254 ) nicht dnrchdrang , nach Ilsnoit , Ilirck . inss .
üa blet -i , seine Geburt als Franzose an . Die bei blllnrisss , llist . cks blstx ,
>>. 441 ff . mitgctheilten Urkunden Ronrads beweisen , daß die Epoche seines Metzer
Pontificats zwischen 28 . April und 28 . Juli 1212 fällt . Die unumgängliche
Erlaubnis ; zur Annahme der Wahl unter Beibehaltung von Speicr , wird ihm
ohne Zweifel Sigfrid von Mainz als Legat crtheilt haben , mit welchem er gegen
Otto zusammen gehalten hatte und hier zn Friedrich kam . Auffallend aber ist ,
daß Jnnocenz ihn 1212 Okt . 18 , lipist . XV , 687 , bloS Bischof von Metz nennt .
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daß cr durum sein bisheriges Bisthum aufgab . Indem er ferner
das Amt des Rcichshvfkanzlcrs , welches er unter Otto IV . verwaltet
hatte , ohne Weiteres auf Friedrichs Seite wieder antrat ^) , ward
dieser gewandte , stattliche , mit allen Vorzügen des Geistes und des
Körpers glänzende , aber stets ehr - und geldbednrstige Mann gerade¬
zu die Seele des staufischen Hofes — der beste Beleg , wenn cs
eines solchen noch bedurfte , für die allgemeine Wahrnehmung , daß
der Begriff politischer Ehrenhaftigkeit den Großen Deutschlands ,
wenige ausgenommen , vollständig abhanden gekommen war .

Während also „ Friedrichs Reich von Tag zu Tag sich mehrte " ,
hatte Otto sich ganz nach dem Niederrhein zurückgezogen , nach Köln ?) ,
in die Gcburtsstätte seines HcrrscherthumS . In Aachen hielt er
dann zu Ende des November eine Musterung über seinen dortigen
Anhang : er sah bei sich den Herzog Heinrich von Brabant , auf
den fr 'eilich frühere Erfahrungen kein großes Vertrauen zu setzen
erlaubten , die Grasen von Berg , Jülich und Kessel , den Edelherrn
von Heinsberg , manche kölnische Stiftsherren und Vasallen , von
Rcichsbcamten den Schultheißen Arnold von Aachen und Gerhard
von Sinzig , den Burgvogt der feste » Landskron ^) . Aber cs fehlten
schon die Grafen von Äre und von Hochstaden , und sämmtliche
Angehörige des mächtigen Grafenhanses von Berg und Altena ,
welches nicht mehr kaiserlich sein konnte , nachdem von gegnerischer
Seite Adolf von Altena der Rückweg auf den erzbischöflichen Stuhl

Oder ist dieser Titel gebraucht , weil eS sich um Metzer Angelegenheiten handelt ?
jronrad selbst bat oft nur einen Titel gebraucht . Die desto . epor . Llott .
V . O . 8s . X , 547 charaktcrisiren ihn übrigens bei Gelegenheit seiner Wahl als
vir strennns , ex Ventonieornm proxenie ortnnr (Kreons hm Gegensätze zu
Joinvillc ? ) , ekrrus sunxnine , serl nokilior irrorikns 6t virtrrte et intsr prin -
cipes imperii vennstute Personals st corporis elexuntia deeorutns , und in
seinem Verhältnisse zu Metz selbst , da er fortwährend mit Reichsangelegcnhciten
beschäftigt war , nee possst in LIetensi diocesr nisi raro et invclieo snain
pressntianr exikere , turnen in eins aksentia . tama prokitutis provictentis
et virtntis eins militante , terrum spatns contra lortes et potentes viri -
litvr protexit . Ein llrthcil des Xlkriens über ihn s. o . S . 264 Anm . 2 .

Pi Daß cr nach dem Abfälle von Otto IV . den Kanzlcrtitel fortführtc ,
s . o . S . 264 Anm . l . Am -l . Ang . erhielt er eine Bestätigung vom Papste ,
I ' . nr . 457 l , NM die er also spätestens zu Anfang des Juli nachgesucht haben
muß . Inzwischen hatte er noch im Sommer 1212 , wir wissen nickt worüber ,
mit Johann von England verhandelt , et '. Ilotnlns misas rex . dotr . n . XIV
zu 1212 Scpt . 24 : .Kux . lioberto elsrieo epi cle 8piru snnti ucl clominnm
snnin de rlono 4 mre . , in Iloennr . illusrr . ot ' Ixnxlisk Irrst , in tks 13 . esrr -
tnr ) -, k ) - II . Ools ( kond . 1v44 . t 'ol .) , p . 242 . Als I ' . List , st 8pir . epns ,
imp . unle euneellarins erscheint cr zuerst in Friedrichs Urkunden 5 . Okt . für
Mainz und Worms .

p Lstagd . Schöppcnchron . S . 137 ; Hein . k ,eod . p . 665 , vgl . Xnn . Ool .
mux . p . 827 , s. o . S . 326 Anm . 3 ; Oont . Olunstroneok . III . p . 635 : Otto
Lstnestres copius I ' rid . rsxis deelinuns tines Oolonis udiit . Oolonia et
Xrznisxruni eunr Ottone sno rolrellunt .

2 ) .kein . Imod . p . 665 zum Nov . 1212 . Vgl . die Zeugen in Ilex . Ott .
nr . 176 : Aachen 3V . Nov . Allster den Genannten waren in Aachen noch Gras
Rainald von Bonlogne und Otto ' s Nesse , Heinrich d . I . von der Pfalz , beide
ohne Bedeutung für diesen Schauplatz .
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vvu Köln eröffnet worden war . Der Bischof Hngo von Lüttich

hatte schon längst dem Kaiser den Gehorsam anfgekündigt ; Erz¬

bischof Johann von Trier war am 15 . Jnli gestorben und durch

den Propst von S . Panlin Dietrich von Wied ersetzt worden , der

aber znm Gcgenkönige hieltst , und als am 5 . Dccembcr auch

der Bischof Dietrich von Utrecht starb , da erschienen dort die

bischöflichen Brüder Otto von Münster und Gerhard von Osna¬

brück , welche dem Kaiser wegen der Begünstigung des gegen den

letzteren in Bremen erhobenen Waldemar zürnten ; sic setzten es

im Vereine mit den Grafen Gerhard von Geldern und Wilhelm

von Holland bei dem Domkapitel durch , daß dasselbe die Bestimmung

des Nachfolgers einfach dem mitgckommcncn Erzbischof Adolf von

Köln überließ , der dann den achtzehnjährigen Otto von Geldern ,

den Bruder des regierenden Grafen , zum Bischöfe von Utrecht er¬

nannte ^) . Sv erhob sich selbst im Rücken der kaiserlichen Auf¬

stellung bei Köln und Aachen schon ein weitverzweigter Widerstand .

Der Kaiser war an den Nicderrhein znrückgcgangen , um hier

frische Kräfte zur Offensive gegen Friedrich zu ' sammeln , und am

Geldc mangelte cs ihm nicht , da König Johann von England eben

10 , 000 Mark st z „ in Geschenke gemacht und gleich darauf wieder 1000

Mark geschickt hatte st ; etwas Ordentliches kam aber trotzdem nicht

zu Stande . Otto gedachte anfangs Friedrichs Wahltag in Frank¬

furt zu sprengen , setzte auch dazu an , mußte aber die Unternehmung

wieder anfgeben , weil die verfügbaren Strcitmittcl nicht recht ans -

rcichcn wollten st . Nachdem er Weihnachten in Bonn gefeiert

hatte o) , verwüstete er daS Gebiet des rebellischen Grafen von Hoch -

staden und zog dann weiter rheinabwärts gegen den Grafen von

Holland , der sich nun allerdings dazu beqncmtc , am 13 . Januar

1213 zu Nimwegen seine Rcichslchen aus der Hand des Kaisers

zu empfangen st . Aber konnte dieser im Ernste glauben , daß er

h Gör ; , Reg . d . Erzb . v . Trier S . 31 . Dietrich ist im Dcc . bei Fried¬
rich II . zu finden . H . II . I , 233 .

- ) Oost .-r op . Tr -usiN . HI . 61 . 8s . XXII , INI»; Xnn . 8t .acl . 353 . Ger¬
hard von Geldern erscheint wenigstens >213 als Feind des Kaisers und daß der
Graf von Holland am Ende 1212 nicht zn den Freunden dcS letzteren zählte ,
beweist gerade seine Bctheilignng an den Borgängen in Utrecht .

2) Sndcndors , Wclfennrk . 'S . 88 .
0 Das Geld (nä opns im >wratoris clo äono ) wurde nach Ilotulns inisno

a . XIV 1ol >. in Doenin . illustr . ob IIiiKl . Iiist . Ii )- II . Oslo ( s. o . l pi . 213
am 27 . Scpt . dem kais . Boten Konrad von Wilde angewiesen . Dieser ist am
30 . Nov . in Aachen , lieg . Ott . nr . 170 .

lloln . Oeocl . p . 665 : olsationoin Vroäorioi iinjioiliro voluit , socl
non pvrt 'oeit ot Ita onin Hanois revosslt .

" , Oliron . re§ . Ool . p . 17 : In ouins oonlinio ot oiron llliouuin Uno
IIInccjUL nliljuanto so toinporo ntzons .

0 lioin . x . 666 zn Anfang 1213 : Otto annr X ^ nonsivus ot ooinltom
Inlinoansi eoinitoin Ilostackio iinpatit . . . . eni illo virilitor rosistit . Ich
denke mir die Verwüstung non Hochstaden so in Verbindung mit dem Vorstöße
gegen Frankfurt ,, daß sic erfolgte , als dieser scheiterte , also auf dem Rückwege .
Ilölinioi ', lio ^ . Iinp . IN 6 > hat für llostnclie stillschweigend Ilollanckio gesetzt ,
und obwohl die Nothwendigkcit solcher Aendernng nicht einleuchtct , muß doch
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mit solchem Umhcrtcistcn dem Gange der Dinge in Deutschland
eine günstigere Wendung zu geben vermöge ? Irren wir nicht ,
so war Otto schon zur Zeit jener Tagfahrt in Aachen , welcher auch
Graf Reginald von Boulogne beiwohnte , zu der Ueberzcngung ge¬
kommen , das; die Entscheidung des Thrvnstreites nicht auf dem
deutschen Schauplätze , sondern in dem großen englisch - französischen
Conflikte zn suchen sei , wo er der unmittelbaren Hülfe Englands
versichert sein konnte und seinerseits auch diesem wieder Hülfe zn
bringen im .Stande war H . Während er selbst etwa in der Mitte
des Januar 1213 nach Sachsen zurück ging ch , mochte das von
seinem Oheim in verschwenderischer Fülle über den Nordwesten
anSgestreute Geld dort statt der Waffen den Bestand der kaiser¬
lichen Sache aufrcchthalten . bis der große Alles entscheidende
Schlag gegen Frankreich geführt werden konnte .

Die Solidarität der englischen und welfischen Interessen führte
von selbst den engsten Anschluß Friedrichs an Frankreich herbei ,
welches den ersten Anstoß zu seiner Erhebung gegeben hatte . Auf
Veranstaltung des Hoskanzlcrs begab Friedrich sich nach Toul und
in die Gegend von Baneonlenrs , wo er am 13 . November zwar
nicht mit König Philipp selbst , der angeblich verhindert war , aber
doch mit dem französischen Thronfolger Ludwig znsammentras ^) .
Von den Ergebnissen ihrer Verhandlungen ist indessen nur das¬
jenige bekannt geworden , was Friedrich von seiner Seite ver¬
sprochen hat . Er verpflichtete sich nämlich , mit Otto oder Johann
von England oder deren Helfern keinen Frieden cinzngehcn ohne
Wissen des französischen Königs und keinen Gegner desselben in
seinem Lande zu hegen , — soweit seine Macht reiche , fügt er im

daszugegeben werden , das ; Otto ' S Aufenthalt zn Nimwegen und die dort aus¬
gestellte Belehnnngsurknnde für Graf Wilhelm von Holland vom 1 .1 . Jan . 1213
joorlrdaelr . vnn llollnnä 1 nr . 2291 , znsammcngchaltcn mit Wilhelms feind¬
lichem Verhalten einige Wochen zuvor ls . o . Anm . 21 , zn der Annahme drän¬
gen , daß der letztere in irgend einer Weise zur Unterwerfung gebracht worden
ist . Vgl . folg . Anm .

si Auf eine solche Auffassung deutet auch die von Kg . Johann am 28 . Jan .
I2 ! 3 aceeptirte Absicht des Kaisers , seinen Bruder und die Grafen von Holland
und Boulogne nach England zu senden . OorüonUenIi . v .-rn llollnnel I . nr . 239 .

Am 27 . Jan . ist er schon in Brannschwcig . Orig . Orrslt '. III , 818 .
Die Vermittlung Konrads von Metz erwähnt Orrill . Ilrito p . 85 , den

Tag Ilel » . I - eoU . p . 665 . Vgl . Xldrieus z> 896 . lieber die oft zu Zusammen¬
künften gebrauchte Stelle IMInnsr , IleA . imp . 1216 — 1313 p . 217 . Calmct
erzählt nach Ilenoit , Hist . Kss . ela Älotü , das ; der Congreß dargcstellt sei in
einem Bilde der Kirche S . Martin szn Vaucoulcurs ? ) und daß Rignu , der Ort
desselben , deshalb IliKninens nä nnlnni rsgünm , Rignu - la - Salle , genannt
worden sei . — Oont . Orrill . ' I' vr . XXX , 6 p . 302 berichtet von einem gegen
Friedrich während seines Aufenthalts in Lothringen beabsichtigten Mordanschlage ;
er spricht davon vor der Erzählung vom Congreß , aber nach der von Friedrichs
Krönung in 'Aachen 1215 , so daß eine Zeitbestimmung nicht möglich ist . Der
Graf von Bar soll von der Sache erfahren , den König von Frankreich und
dieser wieder Friedrich unterrichtet haben . Online ! , Ilist . Us Oorrnins III , 3
entnimmt die Verschwörung einer nngcdrncktcn Geschichte des Herzogs Friedrich
von Lothringen , der 1213 starb , hält aber mir Recht 'Alles träs perr provnvls .
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Einklänge mit der thatsüchlichen Lage einschränkend hinzu ^) . Die
Gegenleistung Frankreichs scheint vornehmlich in der Auszahlung
sehr beträchtlicher Hülssgelver bestanden zu haben , so daß nun der
drückenden Geldnoth , über welche Friedrich wiederholt hatte klagen
müssen , sürs Erste abgeholfen ward . Daß Friedrich dann das
Geld , sobald cs cintraf — cs sollen 20 ,000 Mark gewesen sein — ,
sogleich unter seine Anhänger anstheilen ließ ^) , verschaffte ihm über¬
all den 3kns der Freigebigkeit , welcher für die deutschen Großen
wohl mehr Anziehungskraft besaß als Otto ' s oft gerügte Sparsam¬
keit oder die angeblich von ihm beabsichtigten Reichsstenern ^ ) .

Französische Gesandte wirkten nun offen in Deutschland für
die Sache Friedrichs und drängten dazu , dem Praetcndcntcnthum
desselben , wie es sich in seinem etwas abenteuerlichen Titel eines
zum römischen Kaiser Erwählten noch aussprach ^) , durch eine or¬
dentliche Königswahl und Krönung ein Ende zu machen . In dem¬
selben Sinne war auch der Hofkanzlcr thütig und so kam denn fast
in derselben Zeit , als Otto den erwähnten kümmerlichen Hvftag zu
Aachen hielt , zu Anfang des Deccmber in Frankfurt 5) est , großer

0 Ausgcfertigt zu Toul 1212 , Nov . I !>. LI . O . woz; . II . 223 : II . I ! . I ,
227 . Lluill . writo I. o . : pvronssornnt t'oäns intor so ot renovnvorunt nini -
oitias poi ' iiLtuas , siont tuornnt intor oornin ziroäooessoros ; Oliron . 8n » iziotr .
x . 55 ( irrig nach dein Frankfurter Wahltage ) : toäus nä inviosnis poxij -ornnt ,
nt iznivis nitori in nooossitnto nstnrot . Lgl . .4 » » . woinlinräspr . p . I2n .
Die französische Gegcunrliindc fehlt hier , wie bei dem Bündnisse Philipps von
Schwaben von 1108 (Bd . I , S . 155 ) , und wird mit dem alten Rcichsarchivczn
Grunde gegangen sein .

Oont . Ouill . 1 )' r . XXX , 7 z>. 302 : LInis äo lor oonsoil no vos sni
so ' rioim äirs , tvrs tunt gno nnonnos gons äistront , , , uo li Olioliges 1i
xrsstn j -rnnt nvoir por sn gnorro oontro Oton . Oliron . diainziotr . I. o .
gicbt die Snminc an und fährt fort : worzuisitns n Lziironsi opo , cinibns in
loois eaäoin poonnia rooonäi äoNorot , rosiionäit : poonninm illnin vol
^ nninlidot aliain niiuimo toro roeoiiäoinUiin , soä prinoiziidns orognnänin ;
Xnn . woinir . p . 130 : czuntonns äo ea iUornm oxponsis oiron ro ^ ni onnlir -
inntioneni Iinbitis satistiorct ot Udorioridns nniinis Inro roAia äonntiono
nä porvootionoin rogis pnrntioros oxistoront .

°) Xnn . IteinImrclsOr . angeblich nach Anssage des Bischofs von Spcicr ,
in zwei Versionen ( s. o . S . 204 Anm . 3 ) z>. 128 : Ottonis tnisso propo -
sitnin , nt äo sinAnIo nrntoruin . . . nnnnnuin unnin nuronrn vollot iznoinvis
nnnis oinnuAvro . . . wrstoron , äs inorotrioio ot Inpannriäus novnin sns siln
oontingons , äo oriininoso oriinino grntin Ineri sni (inorodnt ( poenninrni
olieoro , — aber z>. 134 : 14o NArionItnra nnins nrntri änos nnnnnos nnroos
ot tnntnnräoin äo vortico oonsoornti onzntis ox snoris oräinibns rosiiltnro
judeinr . Bgl . Äiitzsch in Histor . Zcitschr . III , 350 .

' 1 In dein Regest einer UrUinde vom 21 . Nov . II . w . I , 228 heißt er
zwar schon woinnuoruin rox , aber diese Urkunde erregt auch durch den Ort
Bedenken . Denn wenn Friedrich am 10 . in Toul war , wie konnte er am 21 .
in Worms sein ? Doch auch wc§ . wriä . 48 vom 3 . Dec , also jedenfalls vor
der eigentlichen Königswahl , hat den Titel rox Wonnen , und es scheint daher ,
daß er für die nach Sicilicn bestimmten Urkunden , welche lange ; n laufen hatten ,
als eine ganz sichere Sache anticipirt worden ist .

"0 Gs ist ganz gewöhnlich , daß die Anfänge großer Cnricn ungenau an¬
gegeben werden , indem der eine Schriftsteller dies , der andere jenes Kirchcnfest
als Ankniipfnngspnnkt benutzt . So auch hier . Xnn . Ool . x . 827 : Lloxori -
oinin ( ? ) venions in tssto s . wuäroo npost , (Nov . 30 ) eoiobrom onrinnr
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Fürstcntag der päpstlich - staufischen Partei zu Stande , in deren

Reihen außer dem Herzoge von Zähringen , der hier znin ersten

Male auf Friedrichs Seite erscheint , Herzog Ludwig von Baiern

und Landgraf Hermann von Thüringen wohl das größte Aufsehen

erregtenJener wegen seiner Wortbrüchigkeit , denn er hatte nun

im Laufe eines Jahres drei Mal seinen König gewechselt , dieser

aber wegen der großen Opfer , welche er zum Besten Friedrichs

gebracht hatte und für welche die ihm bei der Ankunft erwiesenen

außerordentlichen Ehren keinen Ersatz gewähren konnten ? ) . Von

dieser Versammlung und in Gegenwart der päpstlichen Legaten

und der französischen Gesandten ist nun Friedrich am 5 . Deccmber

auch zum römischen Könige erwählt und dann nach Mainz

Imlmit ; lisin . I - soll . p . <165 : Dominien Finnin nllvsutus Domini sDec . 2 )
mnximus sonvsntns x>rineiz >nm sonvenit ; OIrrou . 8nmxotr . p . 55 ganz falsch :
einen sgipünninin .

p Anwesend waren außer den Sicilicrn , die Nichts mit der Wahl zu thun
hatten , doch sicher alle Fürsten , welche unmittelbar darnach im December bei
Friedrich in Speicr waren , II . 11 . 1 , 2112 , also außer dem Kanzler und den im
Texte Genannten die Erzbischöfe Sigfrid von Mainz , Adolf von Köln , Dietrich
von Wied , der Nachfolger des am 15 . Juli verstorbenen Erzbischofs Johann von
Trier ( Görz , Regesten d . Erzb . v . Tr . S . 31 ), Bischof Lupold von Worms und
Herzog Friedrich von Lothringen . — Kein . Dooll . : intor cznos l 'nsrnnt . nrmtii
ll . pnps st unntii regis Dinureis st sieut novis rslatum ost , t 'nsrnnt idi
5 milin inilitnm . Oüron . 8amp . : llox Ilosmio st Irrntgrnvins onin estsris
rsgni Imronidns all . . . enrinm in Dr . aeeiuguntnr , nl >i lantgr . s^ .nn .
Ilsinü . : n rsgs sum 500 tsrs militidns grntissimo oeonrsns grntautsr rs -
csptns sst . lieber den König von Böhmen s. o . S . 327 Anm . 3 . 8ivarlli
Lüron . xi . 623 läßt die Huldigung desselben allerdings erst in Regensbnrg ge¬
schehen . Möglicher Weise hat Otto von Wirzburg , s . o . S . 303 Anm . 4 , in
Frankfurt sich an Friedrich angcschlossen ; aber seine Anwesenheit ist wie die deS
Böhmen keineswegs so sicher , als Abel S . 115 glaubt . Die Bermuthung Pa -
lacky ' s II , 76 , daß in Frankfurt Friedrichs Sohn Heinrich mit Otakars Tochter
Agnes verlobt worden sei , ist vorläufig ganz haltlos .

2) Knochenhancr , Gcscb . Thüringens S . 280 , vermuthet . daß der Landgraf
außer anderem Machtzuwachs damals auch Nordhanscn endgültig erhalten habe .
Die bez . Urk . desselben für Walkcuried beweist aber nur seinen Anspruch , während
aus den Urkunden des Königs , z. B . II . II . I , 806 , mit Sicherheit hervorgeht ,
daß Nordhaufen bei dem Reiche behalten wurde .

2) IInill .- IIrÄi . Introll . Dnrtie llipl . zi . 50 . Was im Herbste 1211 zu
Nürnberg geschehen war , ist weder eine Königswahl gewesen , noch als solche an¬
gesehen worden . Ebensowenig konnte cs Jemandem entfallen , die alte Wahl von
'<106 als ausreichend anzusehen , da , um von Philipp zu schweigen , Otto doch
jedenfalls nach 1208 legitimer König gewesen war . Friedrich hat daher , obwohl
er für seine Person andere Ansichten gehabt haben mag , s . Schirrmachcr , Kurf .
S . 20 A . 1 , das Königthnm Otto ' S 1208 — 1212 dum sssst sntlmlieus durchaus
als legitim gelten lassen müssen , vgl . lieg . Drill . 79 . 142 . 143 . 145 . Anders
stand es natürlich mit allen auf Sicilien bezüglichen Akten Otto ' s . — lieber
den Antheil des Grafen Albrecht von Evcrstein an dieser Wahl s . o . S . 279
Anm . 1 . Friedrich selbst scheint sich nach Empfang der Gäste zeitweilig ans
Frankfurt entfernt zu haben ; er urkundet Dec . 3 in Worms , lieber den Her¬
gang bei der Wahl fehlt sonst jegliche Nachricht . Höchstens könnte die Aeußerung
des Kanzlers ( s. folg . Anm . ) : uos vnm estsris 2l .Ismanis Inm seelssinstieis
einam seenlnridns prineipidus . . . nnitormitsr slsgimns , gegen die Annahme
des Vorrechts einzelner Wahlfürstcn ins Gewicht fallen . Daß die Wahl eine
einmüthige war , erscheint unter den obwaltenden Verhältnissen als selbstverständlich .
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zur Krönung geführt worden , welche Erzbischof Sigfrid am

folgenden Sonntage ( 9 . Dec . ) vollzogt ) . Adolf von Köln ver¬

zichtete nämlich freiwillig ans sein Ärönnngsrccht - ) , fei cs deshalb ,

weil feine eigene Würde noch bestritten war , sei es weil er Sig¬

frid als dem Stellvertreter des Papstes Aufmerksamkeit oder ihm

als dem Urheber seiner Wiedereinsetzung Dank schuldig zu fein

glaubte . Uebrigens mußten bei der Krönung nachgcahmte Insig¬

nien gebraucht werden , da die echten , solange Otto IV . lebte , im

Besitze desselben blieben : aber die feierliche Handlung selbst verlor

dadurch Nichts von ihrer politischen Bedeutung , von ihrem Charak¬

ter einer förmlichen und endgültigen Absage an den Welfen . Selbst

wenn Friedrich sterben sollte , so hatten die Fürsten ausgemacht ,

wollten sie Stto doch nicht wieder anerkennen ^) . Und dafür , daß

man an einen Umschlag zu Gunsten Otto ' s überhaupt nicht mehr

glaubte H , spricht sowohl der Eifer , mit welchem viele Fürsten sich

von dem neuen Könige nochmals belehnen ließen ^) , als auch die

Thatsachc , daß diejenigen Inhaber der großen Rcichshofämtcr ,

welche bis dahin Stto treu geblieben waren , nach der Mainzer

Krönung mit alleiniger Ausnahme Gnnzelins von Wvlfenbüttel in
den Dienst des Stansers übertratcn ") .

9 Hanptgnclle über Wahl uud Krönung ist der Bericht des Hofkanzlcrs
an den König non Frankreich , tl . 14 1 , 23n , wo auch die französischen Gesandten
genannt werden . Ngl . Xnn . 8 . 'I ' rnckp . zu 203 . Die Xnn . stau , haben Ort
und Zeit der Krönung richtig , geben aber als Wahltag den Tag S . Nicolai
lDec . 6 ) an ; ebenso )L » u . 8 . linUV . 8n1isli . p . 78U : in Issto s . Xieolni I ' r .
intrnvit regnuni pntris sni slsetus I ' rnnedonvnrt . Der Krönung in Mainz
gedenkt auch 8isnrU , Llurat . VII , 023 izu emendircn anS Dove , Doppclchronik
S . 1381 .

2) Konrad von Metz : nd nopo iUoguntino , rogntn ä . Ooionieusis nein ,
in Ilom . regem est , prout ckesnit et oportnit , eoronntns .

ilnct . : licls intsrpositn eompromisimus , <pro <1 si I ' r . ab Uns vitn
Ueeesserit , <1 . Ottonem ilietum imperatorsm nnmpmin vei pro Uomino
vei pro rege vel imperatoro sivo roetore reeipiemns . Auch die Xnu . liein -
Irnräsdr . p . 134 wissen von diesem Gelübde .

U Es ist eine andere Frage , ob nicht die Möglichkeit eines Umschlags doch
noch bestand .

b) Xnn . Ool . mnx . p . 827 .
°) Xnn . Ilsind . I . e . : Inmilinres Ottouis rosipiseentes ad eo animo

reossserunt . Heinrich von Kalden , lieg . nr . 4n ( s. o . S . 328 Anm . 2 ) ist 1213
Zan . 2 . bei Friedrich und zwar wieder als Marschall , so daß Anselm von Jnstin -
gen vor ihm zurllcktreten mußte . Ficker , Rcichshofbcamtc S . 18 . — Der Küchen¬
meister Heinrich von Rotenburg war 1212 Aug . 12 . bei dem damals noch kaiser¬
lichen Bischof Otto von Wirzbnrg , Von . Iloiea XXXVII , 181 . 187 ; 1213
April 1 . bei Friedrich , lieg . nr . 03 . — Walter Schenk von Schipf und Ulrich
Kämmerer von Minzenbcrg , welche wir zuletzt 1212 Mai bei Otto IV . finden ,
lieg . nr . 171 . 172 , sind zuerst 1213 Febr . 14 . bei Friedrich nachweisbar , lieg ,
nr . 51 . 52 . Auffallender Weise erscheint seit dem Oktober 1213 öfters neben
Minzenbcrg ein anderer eainorarius iinporii Hermann , s. Ficker L >. 65 . Das

ist vielleicht kein anderer , als der in ungedrucktcr eigener Urkunde ans Messina
1212 März 8 . sich llerm . cls 8triderg nnporiaiis anlo sninsrnrins st ooinos
(4s8nalcli nennt und den Titel sei es als Reiscgcnosse Anselms von Znstingcn ,
sei es als Uebcrläufcr von der Seite Otto ' s IV . damals von Friedrich erhalten
haben wird , als dieser selbst den Titel in liom . imp . oleetns annahm .
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